
Ziel und Unterziele  für Karlsruhe relevant?   geeignet für Partnerschaften?  Anmerkungen 

 
     

 
 Erhaltung des Hygienestandards bei Geburten 
 Unterstützung der freien Hebammen 

ja   das Berufsbild der freien 
Hebammen verschwindet oder ist 
bereits verschwunden  
 guter Standard in Karlsruhe 

 

‐‐‐‐‐     

 

 MRE (Multiresistente Keime) 
 mit der Ankunft von Menschen mit 
Migrationshintergrund können neue Krankheiten 
Fuß fassen 
 Zika‐Virus und andere „neue“ Tropenkrankheiten 
allgemeine Epidemie Vorsorge: Netzwerke wie 
MRE‐Netzwerk, Aufklärung 

   

 

was tut Karlsruhe: 
 KA‐Initiative gegen Depression: Fachtag, 
Öffentlichkeitsarbeit  
 Netzwerk Demenz 
 Netzwerk Bewegung bei Diabetes: Bewegte 
Apotheke, In Schwung 
 Resilienzförderung bei Kindern und Jugendlichen: 
Fortbildungen für pädagogisches Fachkräfte 
 Schulpädagogik mit Thema 
„Gesundheitsförderung durch Naturerfahrung“ 
(psychische Gesundheit) 
 Präventionsnetzwerk Stadt und Landkreis 
Karlsruhe: Präventionstag etc.  
 

eher nicht, Themen und Ansprüche 
sehr unterschiedlich und spezifisch 

 Zivilisations‐ und 
Wohlstandskrankheiten aller Art 
durch Überversorgung 
 Adipositas 
 hohe Priorität! höchste 
Steigerung 
 alle Bevölkerungsgruppen, alle 
Altersgruppen sind betroffen 

 

was tut Karlsruhe: 
 Schulpädagogik: Tabakprävention durch 
Krankenkassen, Gesundheitsamt, etc. 
 Stadtmedienzentrum 
 Suchtberatung: SJB, Stadtjugendausschuss etc. 
 Suchtprävention: Projekte von SJB, 
Schulsozialarbeit, Schulbehörden, Schulen, 
Stadtjugendausschuss etc. 
 Präventionsnetzwerk Stadt und Landkreis 
Karlsruhe: Präventionstag 
 

eher nein   

 

was tut Karlsruhe: 
 Verkehrsprävention: AK Kind‐Mobiltät‐Verkehr 
der Stadtverwaltung und der Polizei, Peditram, 
Elternhaltestellen, Projekte, UA‐Projekte, UA‐
Unterrichtshilfen, Gehweg‐ und 
Radwegschulpläne und –projekte 
 Polizei: Verkehrsübungsplatz, Präventionsarbeit 
an Schulen, Fahrradführerschein 

Kooperationen, Erfahrungen 
weitergeben 

 Zielformulierung (2020) ist kürzer, 
straffer als üblich (2030) 
 höchste Priorität 
 hohe Steigerungsrate, keine 
Verbesserung 
 alle Bevölkerungsgruppen, alle 
Altersgruppen sind betroffen 
 gute Ansatzmöglichkeiten bei 



 Stadtverwaltung: Öffentlichkeitsarbeit, Projekte 
(Kopf an – Motor aus, Lichtaktionen etc.) 
 Verkehrsverbände VCD, ADFC etc. mit 
Präventionsarbeit wie Fahrradkurse etc.  

Kindern und Jugendlichen in ihren 
Settings Kita und Schule 

 

was tut Karlsruhe: 
Beratung und Projekte an Schulen , in der 
Öffentlichkeit etc.: SJB, pro familia, Kirchen, 
Familiencafés etc. 
 
 

ja – gibt es sicher schon: Netzwerk 
eine Welt, Menschenrechtsgruppen, 
Ärzteschaft 

 

 

‐‐‐‐  ja, s.o., weiterhin: Freunde der 
Erziehungskunst Rudolf Steiners 
und andere Traumatherapeuten und 
ihre Netzwerke und 
Partnerschaftsprojekte 

 

 

UA‐Arbeit: Sanierungen von Boden, Gebäuden etc. 
, Luftreinhalteplan, Lärmaktionsplan, 
Umweltgesetze 

ja, gibt es schon: alle TransFair – und 
Fairtrade‐Organisationen, 
Handelspartnerschaften  

wichtiges Ziel 

 
siehe Substanzmissbrauch: zahlreiche 
Präventionsaktivitäten 

   

 

‐‐‐  ja ‐ gibt es vermutlich schon, liegt 
eher außerhalb des 
Handlungsspektrums der Agenda21 

 

 

‐‐‐  ja ‐ s.o.   

 

was tut Karlsruhe: 
 Frühwarnsysteme: Hitze, Hochwasser, 
Klimawandel, Allergene (Pollen), Ozon 
hier: SJB, UA 
 Risikominderung: Übergewicht, Diabetes, Herz‐
Kreislauf‐Erkrankungen 
hier: Stadtverwaltung, Verbände (INI), 
Krankenkassen 
 Management nationaler und globaler 
Gesundheitsrisiken: Gesundheitsamt u.a. mit 
Aufrufen, Warnungen, Aktivitäten, Beratung 
(Aids, Übergewicht, Krankenhauskeime, 
Schlaganfall etc., MRE‐Netzwerk, allg. 
Katastrophen 

ja, s.o.   

 


